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Macher Zeitung.
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Nichtamtlicher Theil.
Der rumänisch-bulgarische Streitsall.

^ M i s ^ - / ^ " . ^ «Pol. Corr.» aus S o f i a von
Mt der v l ^ zugehenden Mittheilung ist man
^ s i u w ' ' ^ ' dass die zwischen B u l g a r i e n
Punkt ü l > P ^ " - ^ entstandene Streitigkeit ihren Höhe«
dt°hlich,n Dutten habe und die Gefahr einer be.
?"Uftt bett^'^'bung des Conflictes, so weit sie über-
'Flunz wur l "unmehr geschwunden sei. Diese Auf.
?""dgehunl» M der Ueberzeugung, das« nach den
M s l o s ^ U " des Sofianer Cabinets an dessen rück-
Ochsenden in ' ^en ihln in dieser Angelegenheit er.
. "pt allen m?"wna len Verpflichtungen, sowie über.
M n . nicki ' "^"ungen des Rechtes Rechnung zu
^ llilnlen^ zweifelt werden könne. Ueberhaupt müsse
2 5 " n g d e r ^ 3 ^ " " 2 , °ls ob sich die bulgarische
3 ^ ' und da?« l"Fung derartiger Pflichten entziehen
dm' °"f ibrcn ^ " ^ der Leichtfertigkeit fähig
? " ' b u H " " ^ rn to r ium bewusst Vorgänge zu

3 > " z ^ welche dte Ruhe am Balkan Erschütte-
. ^ N I n V ^ würde, entschieden zurückgewiesen

h der H « n Bewusstsein vermöge man in Sofia
2 d i e ^ " " a r u n ^ ^^ ^ ^ zyutarester Ca.
iu?^''cht zu l . l " " " Action begründete, auch heute
^Ntwickel,.« ̂ " ' " ' "as die rumänische Regierung
' ^ A ^ ' l u n g elr.es V ^ -ßerordentlichen «ppa-

rates veranlasst hat. Man möchte jedoch bula.arischer-
seits, so empfindlich man sich auch durch diese Vor-
gangsweise betroffen fühlen muss, von einer weiteren
Erörterung dieses Punktes absehen, da man in Sofia
nichts als die gütliche Beilegung des Zwischenfalles
wünscht, der ein allzu großes Geräusch entwickelt hat.
Die Vorkommnisse, welche das Bularester Cabinet zu
seiner Action veranlassten, hatten nach bulgarischer
Auffassung nicht annähernd solche Bedeutung, als dass
sie die trefflichen, bisher zwischen den beiden Staaten
unterhaltenen Beziehungen hätten trüben dürfen. Ge-
rade im Hinblick auf dieses Verhältnis könne man auf
eine energische Verwahrung gegen die Behauptung,
dass in Bulgarien rumänenfeindliche Gefühle vor»
herrschen, nicht verzichten. Kein Punkt der rumänischer-
seits erhobenen Anklagen könne weniger begründet sein,
als dieser. Man stand in Bulgarien dem benachbarten
Königreiche nicht im geringsten feindselig gegenüber
und selbst gegenwärtig, wo doch die Eigenliebe der
Bulgaren durch generalisierende Verunglimpfungen des
Fürstenthums in der rumänischen Presse und sehr
heftige Kundgebungen in dortigen öffentlichen Ver.
sammlungen unleugbar auf eine harte Probe gestellt
wurde, war die Sprache der öffentlichen Meinung in
Bulgarien fast ausnahmslos eine ruhige und jeden-
falls eine weit gemäßigtere als die der rumänischen
Blätter. Dies bilde wohl eine beweiskräftige Er-
härtung dafür, dass nicht bloß die Regierung, sondern
auch das Vol l im FürstenHum eine gütliche Beilegung
der jetzigen Meinungsverschiedenheit und die Pflege
eines frcundnachbarlichen Verhältnisses zu Rumänien
wünscht.

Von anderer competent« Seite wird der «Pol.
Corr.» mitgetheilt, dass der Verlauf der in S o f i a
über diesen Gegenstand gepflogenen Auseinandersetzungen
der folgende war: Am 28. Ju l i (10. August) hatte
der diplomatische Agent Rumäniens in Sofia eine
Unterredung nnt dem bulgarischen Ministerpräsidenten
und Minister des Aeußern, die einen durchaus freund-
schaftlichen Charakter trug und aus welcher letzterer
den Eindruck gewann, dafs seine Erklärungen eine be-
friedigende Aufnahme finden werden. Man sei daher
in Sofia überrascht gewesen, als der diplomatische
Agent am 17./5. August eine vom 16./4. d. M . da.
tierte Note überreichte, die einzige, die überhaupt be-
züglich dieses Gegenstandes an die bulgarische Regie-

rung gelangt ist. Letztere beeilte sich mit ihrer Ant-
wortnote, die sich schon am 19. d. M . in den Händen
des diplomatischen Agenten befand und in welcher aus-
schließlich auf die erwähnte Unterredung Bezug ge.
nominell wurde. Es sei somit ganz ungerechtfertigt, der
bulgarischen Regierung Saumseligkeit oder «Unhöflich-
le i t ' i n der Behandlung der rumänischen Mittheilungen
zum Vorwurf zu machen.

Die Lage in China.
^V. ^ . I n Peking gibt es leine Boxer mehr; die

kaiserliche Stadt ist von russischen und französischen
Truppen genommen, und - abgesehen von ver-
sprengten, plündernden Soldatenhaufen — ist die
Hauptstadt von allen bewaffneten Chinesen geräumt.
Der gesummte Hof ist geflohen; unverbürgte Nach«
richten besagen sogar, er wäre eingeholt worden, und
der Kaiser habe sich sofort unter den Schuh der Ver-
folger gestellt. Das sind die wesentlichsten Nachrichten
der beiden letzten Tage. Thatsache ist auch, dass sich
unter der nunmchligen internationalen Garnison
Pekings bereits das mit Capitän Pohl von Tien-Tsin
abgegangene österreichisch.ungarische Matrosen-Detache-
ment befindet.

Die Verbindung von Tien-Tsin nach Peking, für
welche man zeitweilig große Besorgnisse hegen durste,
ist vollkommen frei; dies beweisen auch die nunmehr
zahlreicher einlaufenden Nachrichten von den fremd-
ländischen Delegationen und Detachements aus Peking,
welche ungestört mit Talu verkehren. Den Wackeren,
welche so lange mit einer (wie der Bericht des russi.
schen Staatsrathes von Giers wohl zutreffend sagt)
beispiellosen Tapferkeit die Gesandtschaften in Peking
vertheidigt haben, tonnte also nunmehr Rettung ge.
boten und Pflege in reichstem Maße zutheil werden.
Der Danl Europas ist ihnen gewiss und wird ihnen
mit erhebender Einmüthigleit geboten.

Jedenfalls hat die Einnahme Pekings deprimierend
auf die fanatisierlen chinesischen Vollslreise gewirkt;
davon zeugt der heute mehrseitig gemeldete Niedergang
der Boxer-Bewegung, gegen welche sich eine Reaction
im Volle selbst geltend zu machen scheint. Zu opti-
mistisch dürfte man allerdings trotz dieser Meldungen
die Situation nicht auffassen. Die neuen Angriffe,
welche Reguläre und Irreguläre bei Tien-Tsin gegen

Feuilleton.
Sein Verhängnis.

sck ' ' H r js, " " " ' von <l. «pielmann.

V>Herln°U.?b "" l ist besser!- Cine Grab,
sn" > . 1 ^ " Nathanael Treichel. dem alten Stadt-
^ ^ l i e b e N ' " lam, als er eben
Kit, > l e n widm°" «"""«gen ^ h e bestattet hatte.
tieH den er her ^ , . " sie ihr auch. Auf dem Denk.
»kln j,",sreilich s«^ ? . °"ss Grab leaen ließ. ver.
^h , bei he« tp. Gedanken-Grabschnft in die all-

Witwern übliche: -Sanft
lu U " a wuszte ^ D ^ c h ' wie er als kluger Mann

Fergen. ' ^ °« Sprache dazu da, die Gedanken

die Ehefefseln nicht
^tte > lasss 'Hl lge sechsundzwanzig lange Jahre
^derdV^Last' '^"Gegentheil, l^wer, sehr schwer
> M ? War7d chren Druck empfunden, und nicht
'^ f e> °5 "U fa tbm^" ' 'N " " " " jetzt, ihrer ledig, er-
" der neugewonnenen Freiheit
X ,H' nHm?°Ute er sie denn auch. Fühlte
! ! < d "^ " , ^ d.e Ehefesseln von ihm genommen
^n i> sechzig Wintern zum
5 > v^Miger 3 H ° " l " H o n dahin gegangen waren,
^ ^ r l n g ' l n . K e i ^ ^ ^ t e er nunmehr seine
^ l i e g e n , h "e n Hmdernis stand diesem Vor-
^ ? bav?'"n s e i n ' " ^ ^ unbeerbt geblieben war.
3 ^ n 15 ein? „?°^"a von emem Nachbar
^ u ^ V ^ der in dem

^ bely " 7 « auch al« Lohndiener fungierte.
' " 2 " . hütete sich seinen Mo genlaf^

mit eigener Hand und tafelte zu Mittag im «Gold-
Fasan» bei Madame Vogelsang. Seinen Früh. und
Abendschoppen machte er im Rathskeller. Konnte er
doch jetzt in sorglos heiterer Ruhe hinter dem Schoppen
mit den guten Bekannten festsitzen, so lange es ihm
gefiel, was alles ihm bei Lebzeiten seiner Seligen durch,
aus versagt gewesen war. Direct immer von seinen
Krankenbesuchen hatte er nach Hause zurücklehren
müssen, nie ein Wirtshaus aufsuchen dürfen. Sogar
seine Landreisen waren ihm genau auf ihre Zeit nach
Stunden und Minuten von der gestrengen Ehegattin
berechnet worden. Was Wunder demnach, wenn er
jetzt seine Freiheit auszunutzen und das Lang.
entbehrte nachzuholen, in vollen Zügen auszukosten
bemüht war? , , ^ ., .

Indessen schrankenlose Frechett — den ihrer Un-
gewohnten wird gerade sie nach und nach hier und da
zu drücken beginnen, zumal, wenn mit den früheren
Ketten doch auch dieses und jenes Bequeme und An-
genehme verbunden war, was jetzt die Freiheit bitter
vermissen lässt. ^ <« , . .

So gieng es nach Verlauf eine« Jahres auch
Nathanael Treichel. I n feinen Zimmern lag der Staub
in Urschichten. Berge von Flocken hatten sich in den
Ecken aufgehäuft. Seine Leibwäsche, um deren Klarheit
und blendende Weiße ihn sonst alle Männerwelt im
Städtchen beneidet hatte, war unter den Händen der
Waschfrau vergraut und vergilbt, voller Risse und
Löcher Madame Vogelsangs Mittagsmenu in «Gold-
Hasan» stand für jeden Tag in der Woche unabänderlich
fest Die gleichen Gerichte, die es am Montag dieser
WoHe aab. gab es am Montag in der nächsten Wocbe
auch Und weiter gieng es so Tag sü: Tag. Woche
für Woche, nur, dass der Sommer b l e ftehenkn G«'

richte brachte, der Winter d i e. Dazu wurden die Fische
mit Margarine gekocht, die Bratensaucen mit Talg be«
reitet. Die Tischgesellschaft bestand zumeist aus Hand«
lungsreisenden, höchstens ab und an noch einmal ein
paar Referendare als Standgäste, unsympathisch jene
wie diese dem alten Medicus. Er wurde verdrießlich,
mäkelte unausgesetzt bei Tische, so dass er sich mit
Madame Vogelsang über den Fuß spannte, wie man
das ja zu bezeichnen pflegt. Seine Selige — wahr.
haftig, sie lam ihm in der That mitunter in der Art
in den Sinn jetzt, als vermisse er sie. Gewiss, bitter,
bitter hatte er unter der Schwere chres autokratischen
Regiments zu leiden, unter ihrem despotischen Scepter
zu dulden gehabt. Aber alles, was recht war — seinen
Haushalt hatte sie musterhast geführt, und sein Tisch
war allzeit wohlbestellt gewesen. Das musste er ihr
noch übers Grab Hinaul rühmlichst nachsagen.

«Mein Himmel, mein lieber Herr Doctor»,
meinte eine, dem alten Medicus befreundete Guts-
besitzersfrau, der er bei einem Krankenbesuche seine
häuslichen Unbequemlichleiten Nagte, «mein Himmel,
dem ist doch leicht abzuhelfen l Nehmen Sie doch eine
gute Wirtschafterin in gesetzten Jahren. Dann behalten
Sie Ihre volle Freihett und brauchen die Nnnehm«
lichleiten einer geordneten Häuslichkeit nicht zu ent»

«Eine Wirtschafterin?» entgegnete Nathanael
Treichel in froher Bestürzung. «Eme Wirtschafterin?
Ja. das ist eine Idee, auf die ich allein wahrhaftig
nicht gekommen wäre l Wohl aber leuchtet sie mir em,
und sicherlich haben Sie recht. Eine Wirtschafterin, die
für mich und meinen Haushalt passte, die würde mich
zuftieden stellen. Woher jedoch nehm ich eine M e ? <
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die alliierten Truppen wagten, die Lage in und um
Shanghai rechtfertigt im Gegentheile die weitestgehende
Vorsicht.

Das Princip der Vorsicht lassen wohl auch die
Mächte gegenüber den Anerbietungen Li-Hung»Tschangs
walten, dem nun die japanische Regierung in un«
zweideutiger Weise mitgetheilt hat, welche Garantien
von China verlangt werden, ehe Friedensangebote in
Verhandlung gezogen werden können. Vor allem müsste
man wissen, mit welcher legitimen und im Amte be«
findlichen Regierung zu verhandeln wäre. Deshalb
dürfte auch die Verfolgung des aus Peking entflohenen
Hofes eingeleitet worden sein; augenblicklich ist etwas
Sicheres über den Aufenthalt des Hofes gar nicht
bekannt. Die Kaiserin.Witwe scheint die Hoffnung nicht
aufgegeben zu haben, irgendwo einen erneuten Wider-
stand zu organisieren.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 28 August.

Wie dem «Pester Lloyd» aus Wien gemeldet
wird, soll bei den bevorstehenden Besprechungen des
M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n m i t den P a r t e i -
f ü h r e r n auch das wirtschaftliche Arbeitsprogramm
der Regierung mitgetheilt werden. Falls die Arbeits-
Willigkeit der Parteien festgestellt wird, soll bei den
Besprechungen das Arbeitsprogramm discutiert werden,
damit eventuelle Wünsche auf Einschiebung oder vor-
läufige Eliminierung des einen oder anderen Gegen«
standes berücksichtigt werden lünnten. Außer dieser
meritorischen Besprechung würde aber auch eine Reihe
formaler Fragen zur Erörterung gelangen. Diese
beziehen sich auf die Zusammensetzung des Präsidiums
und auf die Feststellung des Schlüssels zur Wahl in
die Ausschüsse, da infolge des Sessionsschlusses dies-
bezügliche neue Vereinbarungen nothwendig geworden
sind.

Aus P r a g , 27. d. M . , wird gemeldet: Gestern
fanden b e i R a u d n i h und N a c h o d mehrere von
taufenden von Czechen besuchte Meetings statt. Nach den
von den Rednern aller Parteischattierungen gehaltenen
Ansprachen wurden Resolutionen angenommen, welche
die Verwirklichung der staatsrechtlichen Forderungen
der Ezechen verlangen.

Die «Nordd. Nllg. Ztg.» schreibt: Die Zeitungen
lassen nicht ab, die baldige E i n b e r u f u n g des
R e i c h s t a g e s zu fordern, und zwar erheben den
Ruf am lautesten gerade solche Blätter, welche im
Juni diese Maßregel bekämpften. Bezüglich des Be-
dürfnisses nach Versammlung des Reichstages liegen
die Dinge gegenwärtig nicht anders als damals. Auch
jetzt ist kein Grund vorhanden, die parlamentarische
Ruhepause vorzeitig zu unterbrechen.

Das « F r e m d e n b l a t t » sieht in den zahl-
reichen Kundgebungen deutscher Städte, dass sie in
diesem Jahre die S e d a n f e i e r unterlassen wollen,
eines der vielen Zeichen, durch die das deutsche Vol l
und seine Regierungen zu erkennen geben, dass sie mit
Frankreich im besten Verhältnisse leben wollen und
es als eine der ersten Culturlräfte der Menschheit an»
erkennen.

Während M a r o k k o s Beziehungen z u F r a n l -
re i ch in letzter Zeit ziemlich gespannte geworden sind,
versichern Madrider Meldungen, dass das Ergebnis
der Reise des spanischen Gesandten nach F e z für
S p a n i e n sehr befriedigend sei und die Gefahr eines
spanisch-marokkanischen Zerwürfnisses als gebannt
gelten könne. Der Sultan von Marokko, so wird
berichtet, hat Spanien wertvolle Zugeständnisse gemacht
und eingewilligt, dass die Grenzen der spanischen
Besitzungen bei und um Melilla in einer für die Spanier
sehr günstigen Weife neuerdings festgesetzt werden,
während gleichzeitig die wichtige Frage der Wasser-
versorgung von Ceuta in entgegenkommendster Weise
geregelt werden soll. Spanien erhielt auch die feste
Zusicherung der Anerkennung seines Rechtes, auf
Grund alter Verträge einen Platz an der Küste von
Marokko zu besehen, der unter dem spanischen Namen
Santa Cruz de Mar Pequena bekannt ist. I m übrigen
geht, wie Madrider Blätter betonen, die spanische
Politik in Marokko jetzt in der Hauptsache dahin, eine
scharfe Wacht über die Bestrebungen der anderen
Mächte, namentlich Frankreichs, auszuüben, denn
Spanien habe das größte Interesse daran, dass der
3ww3 HU0 in seinem afrikanischen Nachbarreiche er«
halten bleibe und Verwickelungen so lange wie nur
möglich vermieden oder hinausgeschoben werden, da es
vorläufig nicht an eine thätige Politik in Nord-Afrika
denken könne.

Auf dem f ü d a f r i l a n i f c h e n K r i e g s -
s c h a u p l ä t z e stehen, wenn nicht alle Anzeichen
trügen, interessante Kämpfe oder Bewegungen bevor.
Marschall R o b e r t s und General V u l l e r , welch
letzterer seine jüngsten Erfolge nicht ohne einen schweren
Unfall errungen hat, gedenken offenbar die starken
Stellungen der unter Louis B o t h a vereinigten
burischen Streitkräfte im Osten Transvaals zu forcieren,
finden aber bedeutende Schwierigkeiten vor sich. I n -
zwischen ist der rastlose D e W e t , dessen «Match» mit
Lord Roberts die englische Presse sehr aufmerksam und
nicht ohne Regungen von Unmuth verfolgt, über-
raschenderweise umgeschwenkt und hat sich abermals
dem Oranje-Frcistaate zugewendet, woher er dm Prä-
sidenten Slchn in Sicherheit gebracht hatte. Er muss
also Ursache haben und es für zweckmäßiger halten,
die Vereinigung mit D e l a r e y aufzugeben, welch
letzterer im Südwesten Transvaals den kleinen Krieg
fortsetzt. Man darf sich bei dieser Sachlage sowohl in
Transvaal wie im Oranje. Freistaate neuer Kämpfe
vorsehen. Der elfte Kriegsmonat ist gekommen.

Tagesneuigleiten.
— ( D i e d r a h t l o s e T e l e g r a p h i c ü b e r

d e n O c e a n . ) Marconi theilt mit, dass er demnächst
mit seinem Apparat über den atlantischen Ocean Tele-
gramme übermitteln werde. Dies sei ihm durch eine Er-
findung des Ingenieurs Guarnl ermöglicht worden,
welcher einen automatischen Wiederholer construierte, der
selbstthätig jede aufgenommene elektrische Welle zur Er-
zeugung einer weiteren Welle verwendet. Dieser Apparat
muss also in Zwischenräumen aufgestellt werden, um nach
den entferntesten Strecken telegraphieren zu können. Tesla

lässt wieder bekanntmachen, seine Versuche hätten ihm
die Ueberzeugung gebracht, dass man mit seinem System
über die ganze Erde ohne Draht werde telegraphieren
können. Jedenfalls mufs man den Versuch abwarten, l"e
sich diese kühnen Theorien in die Praxis umsetzen lassen.

— ( D e r H u m o r d e r E i s e n b a h n e r )
kam auf dem kürzlich in Freiburg i. Br . abgehaltenen
zehnten Verbandstage deutscher und österreichischer M N '
bahnbeamten-Verelne in frischester Weise zum MSbru^
Zeugnis davon gibt das nachfolgende Carmen, welly
die «Straßb. P . . aus den Festllebern abdruckt:

L o r e l e y , (Nach der bekannten Melodie)
Die schönste der Locomotive«,

die bin ich, die Loreley,
an Hvhen und schwindligen Tiefen
da saus' ich mit Gleichmuth vorbei.
Zu Freiburg in lustiger Halle,
da hab' ich mein Standquartier
und halte mit «leinen Cousine»
ein lustiges Nachtquartier.

Und tommt dann an, Morgen der Heizer,
reibt, wäscht uud scheuert mich blank,
uud bringt mir zum Frühstück die Kohlen,
so pfeif' ich ihm eines zum Dank.
Und Hurrah! dann kommt auch mein Trubel
so allmählich angetrollt,
«ch bin schon durch fast alle Länder
mit der guten Seele gerollt!

Der Tender — wozu mich verstelleil -^
der ist halt mein liebster Schah,
und mitten in den Tuunelen,
da krieg ich von ihm einen Schmatz,
Mein Leben ist heiter — nur eines
ist's, was mich ein bissel geniert —
Nummer 5l), der Güterwagen,
der nennt mich emancipiert.

Warum? Weil mein Pfeifen und Nauchen
dem alten Simpel verhasst,
so sagt er, dass das für 'ne brave
Locomotive durchaus nicht sich passt. e
Mas der sagt, der Schwächling, ich pfeif' d rau,
und guck' ihu von oben her an,
wer Pfeifen nicht aushält und Rauchen,
gehört nicht zur Eisenbahn. ^

— ( D i e F l a g g e a u f H a l b m a s t ) ^
«Nürnberger Anzeiger, schreibt: A ls kürzlich eine' ^
Schwanoorfer Familien nach dem Schützenhause am
Holzberge pilgerte, um an einem Feste der Haupts ^ ,
gesellschaft theilzunehmen, wurden sie nicht wemg ^
rascht, als bei gleichzeitigem Verstummen der Au i ^
bairische Fahne auf Halbninst geseht wurde. - ' " ^
fürchtete ein Unglück. Der Aufstieg wurde be!«)" ^
und auf Befragen, welches der Grund filr das ^
deutende Flaggenzeichen sei. erhielten die Vesorg« ,̂
Antwort: «Es ist nichts passiert; damit wir n " ^
Verlegenheit kommen, haben wir mit unserer «">« ^
Nabbecl vereinbart, dass, wenn wi r eine Flag« . M
Halbmast sehen, schleunigst eine Fuhre Vier S'
werden soll!» a- i lW^

— (Ein Schwabenstreich.) I " <Mt'
»vird gegenwärtig eine Vrlicke über den Ncckar u ^<
Die Pfeiler dazu sind bereits vollendet; leider av" ^
man jeht, dass dieselben verlehrt gestellt sind. ° ° " ^ ,
die spitzige Seite zum Eisbrechen :c. steht s t " " " " A«
während die breite Seite stromaufwärts gerichtet »1 - ̂ „ ,
Neckarwasser wi l l sich aber nicht nach den Pfeilern ^ ,
weshalb dieselben umgebaut werden müssen,
spieliger «Schwabenstreich»!

Zie Keitnal.
sloman von L. Ideler.

Erstes Capi te l .
Es war um die zehnte Vormittagsstunde. Auf

dem geräumigen Schulhofe des Gymnasiums zu
Wiesenthal benutzten die Schüler ihre Freiviertelstunde,
um ihr Frühstück zu verzehren; jede Classe hatte ihr
eigenes, bestimmtes Standquartier auf dem sauberen,
liesbestreuten Platz, und auch der dreisteste Tertianer
würde es niemals gewagt haben, in das Gebiet der
Prima oder der Secunda einzudringen.

März war es, ein schöner, heller Frühlingstag,
die Sonne schien warm auf die erwachende Erde herab,
überall blühten die Schneeglöckchen, und die Vögel
zwitscherten in dem noch kahlen Gesträuch. Die
Frühlingssonne schien auch gerade auf die Insassen der
Prima, die sich um einen großen, schlanken Kameraden
drängten, der, die Rothe des Zornes auf den sonst
bleichen Wangen, wortlos unter seinen Mitschülern
stand. Er war sichtlich tief gekränkt.

«Der Doctor Völker hat dir unrecht gethan,
Hochkamp l» sagte ein stämmiger Jüngling, dessen Antlitz
schon ein starker Bartwuchs zu verschönern begann,
welcher nur noch mit Mühe zurückgehalten wurde,
weil er einem Schüler nicht geziemte.

«Was kann denn der Roderich für feinen Namen?»
krähte ein junges Bürschchen. «Was kann er dafür,
dass er Graf Hochlamp heißt? Warum nennt ihn der
Doctor Völker Graf Hochhinaus?.

Ueber das schöne, regelmäßige Antlitz des Ange-
redeten zog ein tiefer Schatten, der sich bis zur
Bitterkeit verstärkte.

«Graf kwchhmaus!» wiederholte er. »Meier hat
«ch!. wa» tann ich d M r . daft ich ein Graf bin?
Wn n m « Hra, - w« w m der hoch hmau« wollen?

Das ist Spott, und diesen Spott verdiente ich nicht,
denn ich that meine Pflicht!»

«Das ist Tusch von dem ,Fuchs<!» schrie Meier
wieder. «Und ein Lehrer darf einem Schüler leinen
Spitznamen geben, das leidet die ganze Classe nicht!
Hochkamp thut keinem Menschen etwas. Wenn der
,Fuchs< zur nächsten griechischen Stunde hereinkommt,
wollen wir alle scharren; ich werde anfangen!»

Und der kleine Kerl sah ordentlich kriegerisch
aus.

«Das wirst du nicht thun!» verwies ihn der
Primus. «Du weiht, dass Hochkamp dicht vor dem
Abiturientenexamen steht; die schriftlichen Arbeiten
sind längst eingereicht, und die mündliche Prüfung
steht in vierzehn Tagen bevor. Und Doctor Völker
examiniert im Griechischen. Er könnte sich für den
Scandal leicht rächen und Hochkamp durchrasseln lassen.
Dazu wollen wir aber leine Veranlassung geben, denn
Hochlamp hat so fleißig gearbeitet, dass es ein Jammer
wäre, verdürben wir durch eine Unbesonnenheit ihm
das Examen. Komm, Roderich, beruhige dich. Wir
wollen ein wenig auf« und abgehen, ehe die Stunde
beginnt; wir haben noch Zeit!»

Und Franz Waldow fafste feinen Freund am
Arm und suchte ihn fortzuziehen.

«Der ,Fuchs< kommt!» krähte da Meier wieder.
«(l»r6exl»

Ein Lehrer schlenderte langsam an den Gymna-
siasten vorüber, mit scharfem Blick die einzelnen
musternd.

Doctor Völker führte seinen Spitznamen mit
Recht. Er war ein tlemer, aber kräftiger Herr, dem
ein brandrother Bart Kinn und Wangen umschloss;
röthliches Haar bedeckte auch sein Haupt, und seine
scharfen, blauen Augen fuhren stechend von einem zum
anderen. Eine spitze Nase vervollständigte die Achn«

lichkeit mit dem übel angesehenen Vierfüßler- sjch
Völker war ein hässlicher Mann, und er l" ^c
dieser Hässlichleit wohlbewusst. I m "bw ^ c .
der noch recht junge Lehrer ein tüchtiger ^ b̂
der es besonders in alten Sprachen i " A O M
sonderen Wissen gebracht hatte und der ben« ^ ^
im ganzen Collegium war; er überflügelte!
Director. h B ^

Der junge Graf nahm den ihm so I " " " B"
botenen Arm feines ihm lieben Mitschüler» f B
beide schritten langsam in der Fruhlingssonl" ^ e i
nieder. Sie giengen dicht an dem unbeueM ^
vorüber, der sie scharf musterte. Hochlamp A M
Kopf nach der anderen Seite, und Docio ^ ^
studierte genau das Prof i l des I üng l ' lM , A 'A
ihm darbot. Eine tiefe Falte grub sich " 1 " ^ ^„sp
nnd die rothblonden Augenbrauen zogen ! "
zusammen. .. M l ^

«Ein classisch schönes Iiwglingsantlch.' ^ l ^
er, «ein Prof i l aus der edelsten Zeit der " ' F "
hätte jedem griechischen Bildner als Mode" - ^ M '
Apoll dienen können. Reift der erst zum P l ^ ^
so muss ihm jedes Frauenherz zustiegen- " i rd j H
er es nicht, wie schön er eigentlich ist. D a s ' ^ h l ^
nicht lange mehr dauern, und dann benuv
Geschenk der Götter l . ^ ^ h r M ^

Doctor Völker seufzte tief auf. dann ^
sich kurz um und lehrte in das G y " " " ^,
zurück. . < Hoch ' ,^ ,

Er konnte den Primaner Rodency ^ " ,
keiner Pflichtversäumnis, ja, nicht emm" . ^ e«A
r.gelmähigleit zeihen, und dennoch ! " > ' A «ü j
am Herzen, sowie er den Jüngling ""^ « et .s
Lehrer wollte es sich selbst nicht gestehe". s M
Schüler beneidete und dass er - "!" '
ihn war. l
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tla > ^ ° s die D a m e n auf den H ü t e n
^ l ? < " ^ man aus einem interessanten Bericht aus
j»° un asiatischen Russland (Gouvernement Perm), wo
llb?,. " " Februar eiue große Messe mit Pelzhandel
dk«?!.. " l rd. Es heißt in der Mittheilung über die
d^ahche Messe: Vogelware war in großer Menge auf
wätt ^ ' Bälge verschiedener Vögel, außer Elstern,
oh.<" doppelt so viel als in den Vorjahren herangebracht.

V -ly ausländische Agenten noch vor der Irbit'schen
lliln «pn ^ ^ » " b ä l g e aufgekauft hatten. Infolge des
E U ? ^beS hat man in Sibirien und in der
treiben f a n g e n , die Vogeljagd gewerbsmäßig zu be-
die h' ^ " ^ früher nur zufällig. Besonders hat sich
den Kl °"l ^bler und Eulen (namentlich Uhus) in
sich .< « ""b Bergen entwickelt. Die Preise stellten
Ausl^ ich hoch infolge der starken Nachfrage vom
von de " ^ ^ s Wettbewerbes unter den Käufern,
hohe N » ^ " " ""^ Leipzig erschienen waren und
Echw«« l ? ^ boten. Früher wurden Vogelbälge,
gelaust - . ""b Flügel vorzugsweise für Paris
und n'l ? ^ ^ " ^ n bedeutende Fabriken in Berlin
Valaen V als Abnehmer zur Bearbeitung von
aus d t m ? ^bern auf. Uhus waren an 3000 Stück
und w ^ l ^ ' die Preise schwankten zwischen Rubel 6 75
Paar v^? ^ ^ das ^°ar Adler waren etwa 4000
Absah !> , ' ^ sanben zu 6 bis ? Rubel das Paar
gerinnen ^ ha rzen wurden zu 4 Rubel, die übrigen
Culen w " ä" l Rubel das Paar abgesetzt. Weiße
gern 2 «??", ^ ^ begehrt; man zahlte für das Paar
Handen w ' ^ "'aren jedoch nur 1600 Paar vor-
' " s k l e n t ? ^ " aus dem Ural (3Q00 Paar)
W.ooo f>i ^^ Kopeken das Paar. Außerdem waren
schrankten ""^ere Eulen herangebracht; die Preise
Elsies, fischen 30 und 40 Kopeken das Paar.
lofteten ^ ^ ? " " ^" 100.000 Paar auf dem Platz und
Sucher , r< 2 ! Kopeken das Paar; ungefähr 2000
Pl>ar D«° 'm" ^ ^ubel bis 1 Rubel 1b Kopeken das
schwänu w ch^2e nach Tauchern war lebhaft. Vogel-
Errath « . ? ^ " l g begehrt, obgleich der herangeführte
logar für?, ??^ ^ie Preise ftellten sich sehr niedrig,
^ l h a t m s ^ ^bir ier verlustbringend. Nuerhahn- und
^ M h n U v a n ^ w^ren 60.000 Paar vorhanden; große
b°i Paar- ^ ^^ ten 50 Kopeken, kleine 10 Kopeken
' Kovel/n ? ° ^ ^rlhahnschwänze 15 Kopeken, kleine
^ ' ^ 0 V« ^ " " ' Ieldhühnerstügel waren nur

^ Paar ^ ""Handen und kosteten 4 bis 5 Kopeken
"übel A»' .7" ganzen wurde auf der Messe für 70.000

^»elware ins Ausland abgesetzt.
Uword " ^ das große Los zum B e t t l e r
. und G.,i ? " ^lene Fall. dass jemand sein ganzes
^ " t . bat ^ ^ den Hauptgewinn in einer Lotterie
» " Schift^ ' '^ zu Fraulautern bei Saarbrücken ereignet.
l M . ^ ' ' v°n dort. der in ziemlich guten Verhältnissen
^knbaul°<. , ^ dummer 18.427 der Pirmasenser
f°"pigewin' 7 erworben. Auf dieses Los fiel der erste
l " i t leln^ 3 ^ " ^ Mark. Als dies der Schiffer.!
> erfuhr s. F°^zeug zur Zeit gerade in Saarbrücken
m ''igmm'f.« ^ . , " das Los in einem mit drei Zehn<.
^°"h°us ^ , hebten Briefcouvert an das Münchener
M " hierm.s . , ^winne auszuzahlen hatte. Als der'
den^päter Ä ' " " / Nachricht erhielt, fragte er einige
^Nr l rs »nit . s an, worauf das Bankhaus erklärte,

nicht erhalten zu haben. Der>

^ ° h l "r 'arnL ^^ ? " junge Graf sehr ^gut' aus.
! bul lern k ^ " ^ ^ ^ " k Yachsen war. ftengen

3 ,«anze 3 b°ch schon an. breit zu werden, und
ein vollendetes Ebenmaß.

w?'ten Kmll ' ^ ^ ü ^ Haar bedeckte dicht den fein-
yl. eine n,«^""? ° ^ den braunen Augen schim.
3"gen vyll " A n h a f t e Tiefe. Wenn Roderich diese
U° 2ewöh«liW"g. so frappierte er jeden Vefchauer.
7 " . «in U Ä / b e r lag ein müder Ausdruck in
^ dem jua " 5 ' ! " ^tsagung und der Trauer,
" i ? auffoV"bliche,i Antlitz befremdete und zum

^ l i c h t N " ' ' doctor Völker hatte recht -
! n?^er. d ^ , ^ > s i "assisch regelmäßig/ und
» . H l b l o n d e r Flamn^der auf de? Lippe

des eigenartigen
Nn!l.^l seine K-..^""ste au dem jungen Grafen
U ' > m M ^ bie den Uebergang vom
^ch "^"vundm ^< " ' ° ^ schaden zu erleiden.
»" n v" "üt etwaz ^ ° " i / " " " " « " wundervoller
^ >ch tamp^ " " ^ ' Klangfärbuna. Der Pri-
V < ^ g, "p War d.e P^le und zugleich die
Kt b ^ er vmnU"ch"s - Schon manche Solo-
^ . " kirchliH, " ?)°r der alten, großen Kirche

gesungen, und die herrliche
l ^ T)?/ v"d d^ °n "A »r°ße Gebäude.

. 3 7 " e i n Ä / ^ ""Opernsänger!, meinte

^ 2 l > ^ " i h ^ ! , " "^chU. erwiderte sein Clasjen-
< 7 ' g e « « " " . ' ° " " e . «Künstler sind flotte.
Z I ^ lachend ^" ' dle sich über die Misere des

h°t schweres
l̂ chs t" in sich l 5 ^ Ä e l t und er hat zu wenig

' ^!°se W ^ w t die Keckheit, der

Schiffer erhob nun Klage, es folgte ein langwieriger
Process, dessen Kosten zu solcher Höhe aufliefen, dafs er
nicht nur Haus und Hof, sondern auch sein Schiff ver-
laufen musste. Der Process gieng für ihn verloren und
damit auch der hohe Gewinn. Jetzt muss der «glückliche»
Gewinner, nachdem er von längerer Krankheit genesen
ist, wieder als einfacher Taglöhner arbeiten, um sich
und seine aus sieben Personen bestehende Familie zu er-
nähren.

— ( E i n C h e f , der von a l l e m weih.)
I n irgend einem großen Betrieb — der Name des
Unternehmens sei nicht genannt — wurde kürzlich die
Neuerung eingeführt, dass der oberste Chef von allem in
Kenntnis gesetzt werden müsse, namentlich wurde verfügt,
dass die diversen Controlberichte «hochortig» vorgelegt
werden. Nun begnügte man sich aber an oberster Stelle
nicht damit, bloß ohneweiters «zur Kenntnis zu
nehmen», es sollte auch stets die höchste Willensmeinung
auf dem Acte ersichtlich sein. Da man aber nicht alles
wissen kann, wenn man auch von allem wissen will, sind
die birectoralen Bemerkungen auf den Berichten und
Acten mitunter nicht ganz unanfechtbar, doch wäre es
schade, wenn sie gänzlich unterlassen würden, denn
manchmal wirken sie aus sämmtliche belheiligte Dienst-
stellen in ihren sonst so trockenen Geschäften ebenso er-
heiternd als anregend. Eine wiche delphische Entscheidung
des Generalgewaltigen wird eben jetzt erzählt: Jüngst
gelangte ein Bericht über die Prüfung und Untersuchung
von Dampfkesseln zur Vorlage, in dem constatiert
wurde, dass alles in schönster Orhnung sei. Zum
Schluss hieß es: «Kesselstein wmde nirgends vorge-
funden.» Dieser Bericht wurde nun zwar «mit Befrie-
digung zur Kenntnis genommen», trug aber die vor-
wurfsvolle «hochortige» Bemerkung: «Fehlender Kesselstein
ist sofort anzuschaffen.»

— (Yankee -Wet ten . ) Die bevorstehende Prä-
fidentfchaftswahl in den Vereinigten Staaten gibt, wie
gewöhnlich, zu den extravagantesten Wetten Veranlassung.
Ein Bewohner von Chicago hat sich verpflichtet, der!
Schwiegermutter eines seiner politischen Gegner eine
lebenslängliche Rente zu zahlen, wenn der Candidas
seiner Wahl nicht gewählt wird. Tin anderer Yankee
will im Falle der Niederlage seines Candidate« vierzehn
Tage seine Kleider verlehrt anziehen. Die Verpflichtung,'
sich bis zur nächsten Wahl den Bart abzurasieren und
den siegreichen Gegner im Karren durch die Straßen zu
ziehen, sind besonders beliebte Wetten.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Eine neue Nebenkrank lM.

Herr Bohuslav S k a l i c l ^ , technischer Leiter der
staatlichen Weinbau - Angelegenheiten in Krain, ersucht
uns um Aufnahme folgenden Artikels:

Unter dem Titel «Eine neue Rebenlranlheit» brachie
die «Laibacher Zeitung» am 21. d. M. eine Notiz, in
welcher mitgetheilt wird, dass in Unterkrain eine neue
Reblranlheit, namens «schwarzer Brenner» (^Iwooiomn
nmpl'Iinum) aufgetreten sei.

Da die weinbautreibende Bevölkerung des Landes
durch verschiedene parasitische Krankheiten der Rebe ohne»
dies schon großen Schaden erleidet, so wird sie durch An-
kündigungen neuer Reblranlheiten selbstverständlich noch
mehr beunruhigt.

Aus diesem Grunde ersuche ich die obige Notiz
dahin richtigzustellen, dass der heuer in etwas stärkerem
Maße als sonst auftretende schwarze Brenner leine
neue, sondern eine unseren Weinbauern schon längst
bekannte Krankheit ist. Die mit dem Namen schwarzer
Brenner. Anthracnose:c. (von den slovenischen Weinbauern
als «K020» — Pocken) bezeichnete Rebkranlheit wurde
zum erstenmal im Jahre 1873 von Professor de B a r y
beschrieben und dem die Krankheit verursachenden Pilze
der Name kplmeolomtt umpLÜnum (äs ü»r^) bei-
gelegt.

Der Pilz tritt schon seit mehreren Jahren auch in
Krain aus, jedoch nicht jedes Jahr und in jlder Gegend
gleich. Er gedeiht namentlich in feuchten, niederen Wein-
galtenlagen mit schwerem Boden, besonders in nassen
Jahren, da die Pilzsporen zu ihrer »leimung unbedingt
Wasser benöthigcn. Der Pilz überwintert auf dem Reb-
holz und befällt im Frühjahr alle grünen Theile der
Rebe, namentlich mancher Rebsorten, wie z. B. die ame-
rilanische Unterlagssorte Solonis. von den europäischen
Sorten besonders den Muscateller. grünen Sylvaner,
Blausränlisch «.. während andere Sorten wieder weniger
empfänglich sind.

Tritt der Pilz stark auf, fo kann er einen be-
deutenden Schaden verursachen, indem er die Blätter.
Triebspitzen und Trauben zum Vertrocknen bringt und
das einjährige Holz beschädigt, wie es heuer in vielen
Gegenden Krains der Fall ist.

Die Bekämpfung des Pilzes ist verschiedenartig.
Viele empfehlen das Schwefeln und Bestreuen dcr Neben
mit Kallstaub an. Aber das beste Mittel haben wir im

,Vestreichen dcS Holzes mit einer Kupfervitriol-Lösung
und sieihigen Absammeln und Verbrennen der befallenen

^cb lbMe.

Das Absammeln der erkrankten Rebtheile darf im
Sommer nur bei trockenem Wetter geschehen, da bei
nassem Wetter oder bei Thau die Verbreitung der Krank«
heit durch diese Arbeit noch gefördert werben würbe. Da
der Pilz auf dem Holze der Rebe überwintert, so muss
man nach dem Schnitte sämmtliches abgeschnittenes Ret«
holz (Reisig) verbrennen. Sodann werden die Reben mit
einer starken Eisenuitriol»Lösung (circa 40 Procent), der
man noch etwas Schwefelsäure (circa 1 Procent) zuseht,
mittelst eines scharfen Pinsels gut bestrichen.

Diese Arbeit muss jedoch frühzeitig, vor dem Be-
ginne der Vegetation vorgenommen werden, da fönst die
Flüssigkeit die angetriebenen Rebaugen beschädigen würde.
Gut ist es, wenn man dieses Verfahren nach 10 bis 14
Tagen nochmals wiederholt.

Statt obiger Flüssigkeit nehmen manche eine zehn-
procentige Schwefelsäurelösung.

Die auf obige Art im Frühjahre 1897 in der
staatlichen Rebanlage in Landstraß behandelten Solonis-
reben, die im Jahre 1896 sehr stark vom Brenner be-
fallen waren, zeigten im Sommer 1897 eine etwas ge-
schwächte Vegetation, jedoch leine Spur vom schwarzen
Brenner. —

Weinbauer, welche heuer vom Arenner befallene
Weingärten haben, thun gut, wenn sie sich im kommenden
Februar dieses radicalen Mittels bedienen, um sich vor
unangenehmen Schäden im Jahre 1901 zu schützen.

— ( D e r K a i s e r i n Görz.) Wie die «Nco
äei I^iwiAiL» erfährt, trifft Seine Majestät der Kaiser
zwischen 20. und 24. September in Görz ein. Das Fest-
programm hat bereits die Allerhöchste Genehmigung er-
halten. Seine Majestät wird sämmtliche Bürgermeister
des Kronlandes empfangen; bei dieser Gelegenheit wird
dem Monarchen die goldene Jubiläums - Denkmünze über-
reicht werden.

— ( J u b i l ä u m der V e r e i n i g u n g von
G ö r z und G r a b i s l a m i t Oesterreich.) Aus
S e s a n a wnd berichtet: Ein Festcomite' des Frauen-
Zweigvereines vom Rothen Kreuz in Sesana veranstaltete
vorgestern au« Anloss des 400jährigen Jubiläums der
Vereinigung der gesürsteten Grafschaft Görz und Ora-
diska mit dem Hause Habsburg, sowie zur Feier des
70. Geburtstages des Kaisers ein patriotisches Fest. an
welchem sich die Bevölkerung von Sesana und Umgebung
sowie zahlreiche Gäste aus Trieft und Görz betheiligten.
Der ganze Ort war mit Fahnen reich geschmückt, an vielen
Häusern bemerkte man Büsten und Bildnisse des Kaisers.
Vormittags fand ein Hochamt statt, welchem die gesammte
Beamtenschaft mit dem Bezirlshauptmann an der Spitze,
ferner in Vertretung des im Lande anlässlich der Ma-
növer weilenden Truppen-Divisionscommandanten FML.
v. Höchsmann mit dem Brigade-Commandanten GM.
v. C o n r a d , sowie viele Officiere beiwohnten. Nachmittags
überreichte eine Deputation der Bürgermeister sämmtlicher
Gemeinden des politischen Bezirkes Sesana dem Bezirls-
hauptmanne eine Huldigungsadresse mit der Bitte, dieselbe
an die Stufen des Allerhöchsten Thrones zu leiten. Nach-
mittags fandrn verschiedene Festlichleiten statt, zu welchen
das Militär sowie die Bevölkerung aus allen Richtungen
herbeiströmten. Außerdem brachten Vergnügungszüge
Hunderte von auswärtigen Gästen nach dem Festorte. I m
Garten des Hotels «Zu den drei Kronen» hatte der
Frauenzweigverein ein Gartenfest veranstaltet, an welchem
der Statthalter Graf Go<;ß, FML. v. Hochs mann
und GM. v. Eo « r a d mit zahlreichen Officieren. ferner
dcr Neichsraths- und Landtagsabgeordnete Dr. G r e -
gor c i k und Lanbtagsabgeordneter Ritter v. D o t i o r i
thcilnahmen. Abends fand eine glänzende Illumination
des ganzen Ortes, sowie ein Fackelzug statt, wobei vor
dem Bildnisse des Kaisers, welches den auf dem Haupt-
platze errichteten Triumphbogen fchmüctte, eine Huldigung
da'gebracht wurde.

— ( S i t z u n g des k. k. L a n d e s s c h u l r a t h e s
f ü r K r a i n vom 20. A u g u s t 1900.) Nach Er-
öffnung der Sitzung durch den Herrn Vorsitzenden, Seine
Excellenz Victor Frelherrn von H e i n , theilt der Schrift-
führer die Erledigungen der wichtigeren seit der letzten
Sitzung im currenten Wege behandelten Geschäftsstücke
mit. was zur Kenntnis genommen wird. Sodann wurde
(wie bereits gemeldet) für die zweite Lehrstelle an dcr
Volksschule am Karolinengrunde die provisorische Lehrerin
daselbst. Francisca P o l a v o n P ö l a f a l v a . sowie
für eine Lehrstelle an der vierclasfigen Volksschule in
Nassenfuß der definitive Lehrer in Dobrova bei Rann,
Joses T r a t a r , ernannt. Zur Eröffnung der Privat-
Voltsschule an der Taubstummen-Stiftungsanstalt
in Laibach wurde in Oemäßheit des 8 70 des
Reichs-Vollsschul-Gesetzes die Genehmigung ertheilt.
Der Direction des I. Staats-Obergymnafiums in Laibach
wurde für die Dauer von zwei Jahren eine Hilfskraft
zur Besorgung der administrativen Geschäfte angewiesen.
Das Gesuch eines Zöglings des IV. Jahrganges der
Lehrerinnen - NildungSanstalt in Laibach um Zulassu.'g
zur Wiederholung der Reifeprüfung im Herbsttermine
wurde abschlägig beschicken z ein Privatschüler der
I I I . Gymnasialclasse wurde von dem Unterrichte im
Griechischen befreit. — Schließlich wmde dem Lehrer
Ichf P a v M in Großlasch^ hchch Besuches ewr
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Musik« und Gesangschule und Ablegung der bezüglichen
Staatsprüfung ein neunmonatlicher Urlaub ertheilt; in
zwei Disciplinarstrasfällen wurden die entsprechenden Be-
schlüsse gefasst.

— ( E r n e n n u n g e n i m R e c h n u n g s -
d e p a r t e m e n t . ) Der heutigen «Wiener Zeitung» zu«
folge hat der Ministerpräsident den Rechnungsrath Franz
B r e g a n t zum Ober«Rechnungsrath und Vorstande
des l. l. Rechnungsdepartements für Kram, ferner den
Nechmmgsrevidenten in demselben Departement, Josef
M o d i c , zum Rechnungörathe etendort ernannt.

— (Ueberseh ung im Pos td ien sle.) Der
Postafsistent Johann P o d gor n i l wurde von Laibach
nach Wien überseht.

— ( E h r u n g . ) Herr Franz P a p l e r , Oberlehrer
in Franzdorf, welcher am 5. September sein 25jiihrig.es
Dienstjubiläum feiern wird, wurde vom Gemeinderathe
in Franzdorf in der Sitzung vom 26. d. M. zum Ehren-
mitglied« der dortigen Gemeinde ernannt.

— ( K i r c h l i c h e s . ) Der bisherige Expositus in
Vigaun ob Zlrlnitz, Herr Fr. K u s a r , wurde gestern
auf die Pfarre Mannsburg installiert. — An den geist«
lichen Uebungen für die Laibacher Diöcese, die vorgestern
abends unter der Leitung des Herrn k. G u g l b e r g e r
begonnen haben, nehmen 87 Priester theil.

— ( V o m Gewerb « i n s p e c t o r a t e . ) Der
Gewerbe«Oberinspector, Regierungsrath Dr. Pogatsch«
n i g g , ist von seinem Sommeraufenthalte in Graz einge-
troffen und nimmt am 1. September feine Amtsthätigkeit
wieder auf.

— ( V o n der S ü d b a h n . ) Nnlässlich der Ab«
transportierung der Manövertruppen hat die Vüdbahn-
direction Folgendes verfügt: 1.)In sämmtlichen Stationen der
Strecke Graz (inclusive)«Trieft und Nebenlinien sind vom
l . September angefangen bis einschließlich 5. September
und in den Stationen der Strecken Wien-Graz (exclusive)
und Marburg (exclusive)«Villach (inclusive) sammt Neben«
llnien sind vom 1. bis 3. September d. I . Frachtgüter
zum Transporte mit der Vestimmung nach und über
Stationen der Strecke Laibach - Trieft gemäß § 55, Ab«!
sah 2 des Vetriebsreglements, nur in einstweilige Ver«
Wahrung nach Zulässigkeit der Lagerräume mit dem Vor«'
behalte späterer Annahme zur Beförderung zu über«
nehmen (Artikel 12, Theil I I . der Manipulations«In«
struction). Falls jedoch die in beschränkter Anzahl ver-
lehrenden Güterzüge eine Abbeförderung der zur einfl«
weiligen Verwahrung übernommenen Güter, insbesondere
wichtiger Transporte und leicht verderblicher Sendungen, wie
Obst, Weintrauben, Most und solcher Sendungen, deren
Verladung sonst nichts im Wege steht, gestatten würden,
werden die weiteren Weisungen vom VetriebSinspectorate
bekanntgegeben werden. 2.) I n der Station Rakel kann
vom 31. August bis 5. September eine Uebernahme von
Frachtstückgütern gegen Vorbehalt späterer Annahme in
die einstweilige Verwahrung zugestanden werden, jedoch
mit der Maßgabe, wenn die für den Eivilgüter«
verkehr verfügbaren Räumlichleiten hiezu ausreichen,
beziehungsweise die Einwaggonierung der Maniwer-
tnlppen hiedurch nicht behindert ist. 3.) I n den
Nnschlussstationen, mit Ausnahme von Divaka und
Laibach, dürfen Güter (Eilgüter, lebende Thiere und
Approvisionierungsartilel ausgenommen) für Stationen der
Strecke Laibach-Triest und darüber hinaus in der Zeit
vom 1. bis einschließlich 3. September l. I . nicht über-
nommen werden. 4.) Die Uebernahme und Abbeförderung
von Eilgütern, lebenden Thieren und Approvisionierungs-
artikeln sowie der Weiterlauf derartiger, bereits unterwegs
befindlicher Güter und der dem schnellen Verderben unter-
liegenden Sendungen muss unter allen Umständen, somit
auch über die am 4. und 5. September für den Civil-
güterverkehr gesperrte Strecke Laibach-Trieft, aufrecht
erhalten bleiben.

— ( V o n der L a i b a c h e r E r d b e b e n -
w a r t e . ) Heute nachts, circa 3 Uhr 37 Minuten, ver-
zeichneten die empfindlichen Instrumente der Warte ein
entferntes Beben in der Dauer von 12 Minuten. Aus«
fchlag 2 mm.

— ( D e r V i c y c l i s ten c l ub « I l i r i j a » ) ver-
anstaltet bei günstiger Witterung auf der Strecke Neu«
marltl«Laibach das bereits im Mai beabsichtigte, jedoch
ob Regenwetters übertragene Wettrennen nunmehr de-
finitiv Sonntag, den 2. September. — Nach Schluss
des Rennens und nach erfolgter Vertheilung der Beste
wird im Restaurationsgarten zur «Neuen Welt» ein
Concert stattfinden. 2.

— ( U d m a t und V r ü h l . ) I n diesen beiden
Stadttheilen wurden in letzterer Zelt sowohl die Wasser-
leitung als auch die elektrische Beleuchtung eingeführt.
Wie wir erfahren, ist auch die Canallsierung in den be«
treffenden Gassen und Straßen projectiert, beziehungs-
weise erscheint dieselbe theilweise schon fertiggestellt. Die
Anzahl der neuen Gebäude in der Vrühl beträgt derzeit
zwölf. 1.

— ( S t i m m e aus dem P u b l i c u m . ) Die
Rümerstraße ist fast jede Nacht der Schauplatz nächtlicher
Ruhestörungen. Nach der Sperrstunde der Gasthäufer —
mit denen die Rüme»straße besonders gesegnet ist — ver-
wnmeln sich die Zechbrüder an verschiedenen Punkten der
« » " w und machen chrn nx iMhen Vtwmuna. durch

oft stundenlang andauerndes Singen und Johlen Luft. Das
Verlangen, dass sich die berufenen Factoren der gestörten
Nachtruhe der Bewohner dieses Stadttheiles annähmen,
erscheint sicherlich nicht unbillig.

, * . ( U n f a l l . ) Andreas A m b r o z i c . Besitzer in
Malavas, fiel vorgestern in der Schiehstattgasse vom be-
ladenen Wagen herab und gerieth unter den Wagen.
Die Räder giengen ihm über die lilile Hand und
zerquetschten ihm die Finger. Der Verunglückte wurde in
das Landesspital überführt. — Beim Baue des neue»
Justiz-Palais verunglückte am selben Tage der Arbeiter
Valentin R e b o l j . Ein Trambaum fiel ihm auf die
rechte Hand und zerquetschte ihm den Mittelfinger.

5*5 ( E n t w i c h e n e r Z w ä n g l i n g . ) Gestern
vormittags ist von der bei der Heumahd auf den anstatt«
lichen Wiesen beschäftigten Zwänglingsabtheilung der nach
Haibach im politischen Bezirke Wels heimatsberechtigle,
22 Jahre alte Zwängling Johann Stockmayer entwichen.
Er spricht deutsch und ist seiner Beschäftigung nach Wagner-
gehilfe.

— ( T h i e r ä r z t l i c h e W a n d e r v o r t r ä g e . )
I m Verwaltungsbezirle L l t t a i werden seitens des der
t. l. Bezirkshauptmannschaft Littai zugetheilten Amts«
Thierarztes Herrn Johann R a j a r im Laufe des Mo-
nates September in nachstehenden Orten Wandervortrage
abgehalten werden, und zwar am 8. September in
Watfch, am 9. September in Weichfelburg. am 16. Sep-
tember in St. Veit bei Sittich und am 23. September
in Heil. Kreuz bei Thurn»Gallenstein. Die Vortrage be-
ginnen jedesmal nach Beendigung des nachmittägigen
Gottesdienstes. —ik.

— ( E i n F u h r w e r k übe r fah ren . ) Am
25. d. M. um b Uhr 59 Minuten früh wurde auf der
Eisenbahnübersetzung zwischen km 9 6 und km 9 7 der
Strecke Gutenfeld-Iobelsberg (Untertralner-Bahn) ein mit
Holzkohlensäcken belabenes Fuhrwerk des Josef Kosta aus
Gutenfeld von einem Elsenbahnzuge überfahren. Das
Fuhrwerk wurde zertrümmert, während Kosta und die
Pferde unverletzt blieben. Der Zug konnte nach Freilegung
der Strecke mit einer Verspätung von sechs Minuten seine
Fahrt fortsehen. Die betreffende Uebersetzung ist nicht
absperrbar und auch durch leinen Wächter beseht. — I .

— (Heuschrecken-Schwärme.) Samstag
abends wurden die Gäste in den Gärten der A g r a m e r
Restaurants von ganz kleinen Heuschrecken überrascht, die
stellenweise in größeren Massen die Tische besetzten. Ein
Bürger erzählt, er sei nach Mitternacht wach geworden
und sei zum Fenster gegangen, da es ihm vorkam, als
ob Regentropfen an die Fensterscheiben schlügen. Er er«
staunte aber nicht wenig, als er bemerkte, dass das Ge«
rausch von einem Schwärme von Insecten herrühre. Es
waren dies ganz kleine Heuschrecken und in den Morgen-
stunden konnte man eine Menge derselben in den Gassen
und auf den Plätzen finden.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( K a r l G o l d m a r l ) arbeitet in Gmunden

eifrig an seiner neuen Oper «Götz von Nerlichingen»,
deren Textbuch Dr. Alfred Willner schon vor längerer
Zeit fertiggestellt hat. Die Handlung ist dem Goethe'schen
Drama frei nachgebildet. Goldmarl dürfte im kommenden
Frühling das Werk beenden. I m Herbst des nächsten
Jahres soll «Götz von Berlichingen» in der Wiener
Hofoper zum erstenmal aufgeführt werden.

— (Ueber die bevorstehende T h e a t e r -
sa ison i n S p a n i e n ) macht die Madrider «Epoca»
nähere Mittheilungen. Das Madrider Blatt weist darauf
hin, dass die «Poesie von morgen» das Versdrama sein
wird. Der Realismus und der Symbolismus auf der
Bühne habe abgewirtschaftet, und der Romanticismus,
natürlich ein «modernisierter» Romanticismus, trage auf
der ganzen Linie den Sieg davon. Die ungeheuren
Triumphe, die Roftands Versdramen «Cyrano de Ber-
gerac» und «L'Aiglon» erzielt haben, seien ein bedeut-
sames Zeichen der Zeit. Auch in Spanien zeige sich eine
Wiedergeburt der dramatischen Poesie in dem angedeuteten
Sinne.

— ( V o m W i e n e r C o n s e r v a t o r i u m . ) Die
allgemeinen Einschreibungen (Anmeldungen) zur Aufnahme
in die verschiedenen Fachschulen des Conservatoriums und
in die Lehrerbildungscurse beginnen am 1. September.
Für die Canbidaten der Schauspielschule finden jeden
Samstag von halb 4 bis halb 5 Uhr nachmittags im
Schulzimmer Nr. 1, zu ebener Erde, durch die Professoren:
A. Römpler. l. l. Hofschauspieler, und I . Meixner, Mit-
glied des Deutschen Volkstheaters, gegen vorherige An-
meldung Vorprüfungen statt, von welchen die Zulassung
zur definitiven Aufnahmsprüfung am 21. September,
nachmittags abhängig gemacht wird.

Telegramme
des k. k. Telegraphen.Eorresp.-Kureaus.

V i n Complice Lucchenis verhaftet.
B u d a p e s t . 29 August. Die Polizei verhaftete

einen Complicen Lucchenis, den nach Venedig zuständigen
Schustermeister T o m a z i o , der seit der Ermordung
der Kaiserin E l i s a b e t h unter falschem Namen in
Budapest lebte.

Der Kr ieg in Südafr ika.

L o n d o n , 28. August. «Daily Mail» meldet
aus Laurenxo-Marquez von gestern: Während des <"'
letzten Donnerstag unternommenen Angriffes Buue
auf die Stellungen der Buren an der Straße Erme"
Machadodorp erlitten die Buren schwere Verluste. u>
dem die Hälfte ihrer Artilleristen fiel. I n dem ^
letzten Donnerstag abgehaltenen Kriegsrathe lvur
gegen den Rath Bolhas mit 21 gegen 9 Stimmen v
schlössen, den ursprünglichen Plan. sich auf Lydenv"»
zurückzuziehen, wieder aufzunehmen. Die " ^ ,,,'
welche kürzlich von dort weggebracht worden wa" ,
wurden wieder dorthin zurückgebracht. ^

C a p s t a d t , 28. August, (Reuter-Meldung) ^
Schlacht um Belfast und Dalmanutha dauert " '
Auller nahm Bergendal mit verhältnismäßig ge""U
Verlusten. ^ ,

L o n d o n . 28. August. Marschall Roberts ^
graphiert aus Belfast von gestern: Unsere VeweguM
vollziehen sich nothwendigerweise wegen der 9' ^
Ausdehnung der Gefechtslinie langsam, doch y ,^
machten wir befriedigende Fortschritte. 3 " ) ^ , , . ^
Vuller bei Bergendal und hoffe, dass unsere VW '
nicht über 50 oder 60 Mann betragen. Es f ^ " U
viele Buren. Einige, die auf einem felsigen H " ^ ' , ^
befanden, wurden durch Lydditgeschosse getödtet. ^
Mitrailleuse wurde erbeutet. Es war eine i^ ^
Leistung. General Auller führte seine Trupp" H
geschickt. Das Zusammenwirken unseres Artillerie- ^
Infanteriefeuers war äußerst wirkungsvoll. ^
Baden-Powell meldet, dass er von Warmbad U»
Norden vorgestoßen sei und Nilstrom, ohne " ^
stand zu finden, besetzt habe. Da es für l^ l ^
wünschenswert war, nordwärts weiter vorM
kehrten ihre Truppen nach Pretoria zurück. ẑ,

L o n d o n , 28. August. Den
aus Pretoria von gestern gemeldet: Dem " ^ ^ c n
nach wurde der Kampf gegen den äommano^
Botha früh wieder aufgenommen und endete
dass die Linien des Feindes durchbrochen w ^
worauf sich dieser zurückzog. Die englischen «"-
sollen beträchtlich sein. ^det

L o n d o n . 28. August. «Daily M m ' ° g
aus Pietermaritzburg von gl stern: Eine " ? " ^ z M
Buren hat gestern hundert Pfund Dynamit m ^
Kohlenbergwerke bei Ingogane im Norden Nata"
genommen. ^ ,s,M,)

P r e t o r i a , 28. August. ( R e u t e r - V " ^
Dewet erschien mit einer kleinen Streitmacht ^
Nähe von Heilbronn. Wie verlautet, haben p " ^
Präsidenten Stejn und Krüger vereinigt. ^ ^ „
Dewets Leuten wurden Samstag noromst l iu^^
Pretoria gesehen. Die Buren in Pretorw " n^d
Botha werde den Engländern noch einmal W' ^h
leisten und dann den Krieg beenden. A^<Mb"'
Kruger beabsichtigen das Land von der Del"» ^
aus zu verlassen. Das zeitliche Zusamm-'Ntre^ ^
Capitulation der Buren bei Harrysmith " ^ hie
Rückkehr Dewets lässt die Annahme zu, " " ^ t t "
Freistaat.Buren nicht geneigt seien, sich " " " ĉ l.h
Expedition anzuschließen. Ebenso wie bel H " " d>e
haben auch bei Heidelberg und Stander,'" ß«
Buren in großer Anzahl die Waffen gest"^^delt
werden in Gemähheit der neuen Proclamation 0 "
werden.

Die Vorgänge in China. .^

W i e n . 28, August. Laut telegraphischer" ^ ^ -
ist Seiner Majestät Schiff «Zenta. in C A . Pa l
laufen. Das Schiff «Maria Theresia» " ? " ' t e , <
unter dem Commando des Limen-Sch'sl"'^ A. ^
W i c k e r h auser stehende Detachement is t?^n>!^
in Peking eingerückt. Die russischen und l f ^
Truppen seien über Peking nordwärts v o r ^ ^ F

L 0 nd 0 n . 28. August. Dem Reuter ' ^ ' e i " ' « ^
wird au« Washington gemeldet, dass die ^ " W
Staaten weder irgend eine Regierung z" ^ g e '.
ferenz über die zukünftige Ordnung der ^e"
China eingeladen noch zu einer Conferenz
einer Seite die Einladung erhalten habe. ^ . . ^ j o ^

P a r i s . 28. August. Admiral ^ hie^?
telegraphiert, der Rath der Admirale h " " stii"t>U
sandtschaften in Peking von dem Beschlusse " '^ o>
Li-Hung-Tschang so lange zurückzuh"lte"^st<»
Gesandtschaften ihre Zustimmung zu der ^ 94.
der Verhandlungen mit ihm ertheilt habe" . .^ a"
wurden in Taku 2000 französische S " » "
geschifft. ^

Pest in 6 lasgow. ^e« "
2 0 n d 0 n , 28. August. Dem Reuter'sH,^i l<"

wird aus Glasgow bezüglich des dort vor« ^l ^ l
Falles von Beulenpest gemeldet, dass d»e ̂  M ^
sei. als man zuerst geglaubt habe. <k'N " ^ < H
sei festgestellt worden, zwei Personen s " V ' "
Vierzig Familien seien isoliert und "'" l
Beobachtung gestellt worden. l
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Neuigkeiten vom Buchermarkte.
b°lfm°Ü^ E-, Mit Rudsacl und Eispickel, l i :j «0. -
^ich E ^' , l ' I ., Botanischer Bilderatlas, X 21 60. -
^iifelun^ ^""'^^ u"d Altruismus. Studien über abnorme
"̂ Gch2s?"» ^ " ' ° ^ Gestaltung des Lebens und Wirlcns
l̂mub V ' 5^de.. X 18'20. - Bern selb, Dr. S.. Der

^ 4 4 ' ^ , ^ ? ' ' ieme Bedeutung und seine Geschichte,
?len°vtt ^ » .^b von Sydacofs, Das Ende der Dynastie
M'«nd S t a a t s . ' . ^ falbes Jahrhundert österreichischen
.?"bln u ? o ? , ^ ' ^ ^ 4 " . - Herzfeld, Dr. I,. Das
>en,c ^ ' , ^ " ' von Baumwolle, Wolle. Seide. Jute.
M„t>un««n 5 <1 . °'^°" Henr.. Das Fluor und seine
MuopuH.V^ 14 4(1. - Lutze, Dr. A., Lehrbuch der
?"'°dttNi/N,,. ' ^ . 7 - Grohmann E., Billige Wohnhäuser
^ ^ . M o d t r n . Ä ' ^ l l . I. « I 80. - Neisbarth. C. I .
'kl. l H t s " Wohn.̂ inshäuser. Lfg. 1. « Z - . - Spon-
^ ^ ° t h Ä ' ^ ber Meißner Porzellan-Manufactur, K 3« - .

"an E^m d/ Taschenbuch für Kaufleute. l( 10 80. -
^^llm's ^ "'^^ b" junge Kaufmann wissen? X 1-20.
^ ' ll 3!j ' " « ^ ' Handbuch der Militällranlheiten,
^""'e. î  y,.^- " Arendt R., Technil der Experimental.
Melsbries K^I ^ ^ " v e r a . Pros. 3t., Der italienische
^ ^ : Tllnl «V , ̂  3 ° l l e Gustav. Sie war reizend!
3^Z°nn i ^ und Andacht. X 3 60 Der ituss. lv - ' 7 2 ;
^l°W, K 3 « s ^ ' ^ ^ l ! 0 ; Mit dem Leben. X Z 60
L/b°. Am N . ? ^ " der Tod. « 3 60. - Amerlan
z, "" zum N??. c ^ Hauses, praltischeS Kochbuch mit Notiz,
s ! ^'. D°z M l°'"""n von Neceptin. l i 7-20 - Weber.
2 " " ' c h Dr ^ "'s Mutter und Gattin. X 4-20. -
t e n > öwo„a „ ^ ^"Heilung des chronischen Morphinis-
U?^aslh«.n'^""b Qualen, X 4-20. - Deutsch, Dr. M,,
>°ti l, Fe "l , n ^ " ̂ °nne. X 480. - König E.. Stilistik
Ü<> °i'u« l̂ r ^ " Z °"l die biblische Literatur, X 14 40.

" ° ^ und Püfendorss,
t w^chhaltuna ^ l?/.' ^ " u c h der laufmännischen dop.

'"°rz. l i 2 K ^ ^40. - Daudet E.. Die Liebe des
<t . ^°Nät^ " Stave L., Der llantonsraih. X 2 40,

Jg. v. Kleinmayr H
" ^ ^ ^ 8 m Laibach, Congressplatz 2.

Angekommene Fremde.
^ . " " l 28 m b " e l Stadt Wien.
V sender A"«»«st. «"tmann, Reisender. Ngram. -
i!>vn° ^ - ^ V « 77 Fladen, Postunlerbeamter, sammt

°"°"^b«.l s ^ ° s . äsender. Graz. - Plohe, Lehrer.
^ ^ . ^ ^ ^ " " " " « ! Vianchi, s. Töchtern; Erras. Privat,

s. Familie; Rossiadi, Ksm., Trieft. — Ohrenfteiu, Ingenieur,
s. Frau, Slalic (Böhmen). — Wrcde, Privat, Schloss Weixel-
stein. — Holzer, Privat, s. Familie; Aberg, Director, s. Frau,
Görz. — Krall, l. u. l. Hauplinann, .Nlagenfurl. — Fleischmann,
Verwalter. s. Sohn, Nallhaim. — Böhm, Ksn»., Villach. —
Pfeifer, Gutsbesitzer. Gurlfeld. —^Mandelit, Kfm., s. Frau,
Raubrnitz. — Majdic, Privat, Iarse. — Singer, ltfm., Kirch<
berg (Sachsen). — Dvorsly, Arzt. Pola. — Reichet, jtfm.,
Franlfurt, ̂  Lewy, Muck, Ori^iuann, Hohenberg, Silberbergrr,
Lüdersdorfer, s, Frau, Hager, Mayer, Ärauh, Naruch, itaufleulc
und Reisende; Obach, Director, Wien. — Pelarel de Peca,
Private, Landstraß.

Verstorbene.
Am 26. August. Ialobine Uuger, Kanzlistensgattin,

36 I . , Congressplah 4, Tuberculose. — Michaela Nljancii,
Dienstmannswchter, ci M., Deutsche Gasse 9, Lllloriti».

Am 27. August. Maria Bizjal, Wirlschaftspächters-
gattin, 44 I . , Triesterstrabe 18, KIoll»»8 Urißlilii. — Stanis-
laus Nagode, Arbeilerssohn, 4 M., Karolinengrund 31, acuter
Magen- und Darmtatarrh.

Am 28. August. Theresia gajc, Kaischlerstochter, 3 I.,
Ilovca 2, Eclampsie. — Stanislaus Buh, Nildhaucrssohn,
4 M., Ieuloqasse 11, acuter Magenlatarrh. — Maria Hr»bar,
Anstreicherötochter, b M., Maria Theresien.Straße 11, Bronchitis.

I m Civi lspitale.
Am 22. August. Ivan Kanc. Taglöhner, 67 I., Lm-

Am 2 5. August. Francisca Pezdir, Näherin. 54 I . ,
llemeiiliil. paralytic» progres^ivL.

Äieteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Vlittl. Luftdruck 736 0 mm.

° . l W ZI Zkz
Z> KZ L ä " tzä» , Wind «nfichl K 3 Z

^ « 2 U . 3 l . 733 4 , 2 6 2 W. mäßig »heilw. bew. , " ^ ^
. 9 ' Nb. 734 8 18-2 SO. schwach heiter
2i>.>7U.Mg. j 736-6 j 14 3 SOlzml. starlj Regen j^22^0

Das Lagesmittel der gestrigen Temperatur 20 2 ° Not«
male: 17 4 ' .

Verantwortlicher Redacteur- N n t o n F u n t e k .

„Narodna kavarna".
Heute Mittwoch, 29. August d. J.

Concert
der Tamburaschen aus Vukovar

i n £T»ti©n.a.ltxaoclxt.
Anfang 8 Uhr. Eintritt frei.

I Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

(3221)2-2 Franz Krapež.
I n r Pholographie f ü r N m a i e u r e ! Anerlannl vor«

zussliche phoiographischc Saloi!» und Mise'Apparate, neue unüder»
trofftnr Moinent.Hand'Äpftlliate wie alle fthotoyraphischen Bedarfs»
Nrtilel bei A. M o l l , i. u. t, Hoflieferant. W i e n , Tuchlanben 9.
Phowgraphischc Vianusactur gegründet !«5>4 Auf Wuusch große
illiistrirlte Preisliste unbenchnel, (120) 8—8

Pariser Weliaubstel lun«. Wie wir erfahren, sind die
ssllbrilatc der Firma F, Ä. Sargs Sohn H Co,, Wien, inö»
besondere das belaunte, allgemein beliebte Hahnpuhmitlel «Ka»
lodont», dessen Unentbehllichleil allgemein anerlannt wird, auf
der Pariser Wrltausslellung mit der goldenen Medaille aus»
gezeichnet worden. Die Auszeichnung fär Toiletteartilel ist von
umso größerer Bedeutung, als Paris und Frankreich ielbst an
der Spitze dieser Branche stehen. (4538»)

Dr. Schoenseld'sche
Düsseldorfer Kiiustler-Farben

in Tuben, Tubenfarbrn von Kaspar H Sftitzauer in Wien.
Erhältlich bei Vrüder Vberl, Laibach, Kranciöcaner«
gasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (832) 11—6

Bewäürte Mfciiie-Gqcfiissifi
wirkt sicher gegen alle (iesichts- und Hautunreinigkeiten

Vollkommen unschädlich. Ein Tiegel 85 kr.
M«dio. hygien. Melousin« - Seife dazu ein Stück

3S kr. — Allein-Depöt: (2M3) 8

„Maria Hilf-Apotheke" des M. Leustek ID Laibacb.
Taglioh zweimaliger Footrersanit.

Course an der Wiener Börse vom 2 8 . Angust 1900. «°«d«« °l,ciellen to««»«««
lX, notierten «ourie verstehen sich <n KronenwHhrunz. Dle Notlrrung silmmtüch« Nctien und der «Diversen Lo<e» versteh« stch per Stück.

' ^ ' 1 ? ' ^""'lchuld. «t,b W°r,

' K '' bO0 ß/;> l?l - .7» -

Hl!!! '!"'''°°«,
^ °"»'i«tnte,s,fl ° " ' " « W

Veld ware
Vo» Gtaate znr Zahlung

übernommene <5iseub.>Pril»r.'
Obligationen.

«lllabethbahn »00 u. 8lX)0 M.
4»/, ab la«/» l l« « l l» -

«lllllbethbahn, 400 u. «WO «».
4»/„ l1S'7b — —

Franz Josef«., «m. l»»4. (div.
Lt.) Gilb., 4°/, . . . . 8S-— 9U-80

Valizlsche Karl «Ludw!«-»ahn,
(div, T t ) Vilb. 4°/„ . . . »4-«l 95 »u

Vorarlbcrger «ahn, «m. »884,
(biv. Tl.) Ollb.. «°/« . . . 94>»0 9» vl>

Staatsschuld d»l zänd»?
d»r ungarischen Krone.

4»/, un«. «oldrenie per «lasse . ll4l»0ll5-l0
dt°. blo. per Ultimo . . . . l i4 W l l b ll>
4«/, bl». Rente in ltronenwühr.,

steuerfrei, per lasja . . . 90'bb 9U 7b
4°/« bto. dtl>. dt°, per Ultimo. »Ubb 90'75
Ung. Vt.°EiI'Nnl, Volb lW fl. ,»0 — lll0 »0
dto. dt», Eilbcr l(X> fl, . . . »u — »»-7b
dto. Elaat« Obll,. (Unz. Ostb.)

V.J. 187« l lN50l l?b0
bto. Vchanlreglll.Ables'Obllg. . »7 8» S8 85
dto.Vram.««.^lO0ll.—»<X)«fr. l5» bO l»0 50
dto. dto. k b«fl. —lw««r. ,58b0l«0 50
Ihelh'Ntg.-üolt 4°/a . . . . ,2»7l,l4075
4°/, un«ar. Krundtntl..0bl<a. 90 »U 9130
4°/, troat. und stavon. dttto 9»-— 93 7l>

And«« offtntl. Anl»h»n.
5"/, Donllu««e«..«nle<hr 1878 . i l » — l07 -
Nnlehen der stadt Vörz . . — — — —
«nlehen d. Etabt Wien . . . 10» »5 l0» Nb

dto. dto. M b e r od, «old) i», 5 0 l « »5
dto. dtll. (l894) . . . . 9l »« 9Ä—
dto. dto, (189«) . . . . 9»59 9»40

V0rseb«u.«nlehen. verlolb. li»/, ino — !01-- -
4°/„ «trainer Lande».«nlehen . 9? «> — —

»elv Ware
Pfandbrief» »tl.

Vodlr, »Na, 0fi,<n5NI.vsil.4°/, »4»<1 S5 »0
«,.0s<,rr,Üll!ldl'«Hl,p,'«!,sl,4°/„ 9««) 97 10
vest^ung, «anl 40'»Mr. verl.

4°/, 98 - 99 —
bt«. dto. « M r . verl. 4°/» . 98 — 99 —

Spa«afle.l.eft.,soI..uerl.<«/, 987» »975

Gls»nbahN'Prlollt5t«'
Obligat!««»».

ss^d!nand««N°rbl>ahn Em. 188« 98'— 98 80
Orsterr, Nordwestbahn . . . 104 zz 105 »z
Ltaatibah!! —-— — —
Lübbahn k I"/« verz. Iünn.»I»l! 8lll 50 3»« —

dlo, ° b°/„ 11« 75 1»a-»5
Ung.««al!z. Vahn lO»-«u i«3 50
4°/, Untertrainer «ahnen . . 99 50 100 —

Divers» z»s»
(per Stück).

«er,ln«lche Lose.

««/, «odencrebil'Aofe «m. 1880 »37 »t» ».ig-zz
«°/» » " «M, 1889 »84 — »55b^
4°/nDonau«Dampf!ch. Ivofl. . . »»0 — 3 8 0 -
5»/, Donau-Niegul.'Lllst . . . »50 50 »5«-—

NnverzlnSliche Lose.

Vubap, «astlica (Dombau) 5 f l. iz »y iz-gy
llrcd!tl°Ie 100 l l 884 — »8«'-
«lary.Lole 4« fl. «M. . . . « 4 — 1»« —
Ofener Lose 4« fl 1,5-— « g .
Palffy«2ose 40 sl. I M . . . . ,31 - 133 -
«othenKreuz, Oest,»ef.v.,l0N. 4» »k 43L5

„ ., ung. „ „ »fl. «075 „.7z
Rudolph'Lose 10 N «l, - g z . .
Salm«2ose 40 fl 17« — 17z __
Nt.-««nol».llolt 40 fl. . . . 188 — ,93 —
waldsteln.Los« »0 fl. . . . . — _
«ewinfttch, d. 3°/, Pr..Ochuldv,

b. Vodentredltanft, ««. ,889 50— z, —
Ualbacher Lose 4« «1 49 50

»eld «are
«etlen.

Eran»port'Anl»r»
N»HMUNll<N.

«ufstz.lepl. »isenb. 500 sl. . »985 »993
»au« u. «etriebs'Vel. f. städl.

tztrahenb, in Wie» III. X . »84 — »»«-—
»to. dto. blo. U», l l . . »77—»79 —

Vülim. «ordbahn 150 f l . . , 4»n — 4/u —
Vuschtiehraber ltis. 500 f l . I M . »040' »055

dto, dto, Ml, U) »00 f l. . 1073 1077
Douau «Dampfschlssahll« < Ves.

oesterr.. blX, sl, CM. . . ?»t-—769 —
Dul°«obenbachsl «t,»«, 400 Kr. 58« — 590 —
Nerdlnand« «ordb, 100Ufl,IVl. «100- Ll16
Lemb.'C^rnow,' Iussy« Eisenb.»

«esellschllst «cx> fl, E, . . . 528-— k»>, —
Lloyd. Oeft , Trieft, 500 fl.«NN. 7»» — 80» -
vesterr, «ordwestb, »00 fl. L. 451 50 4^2 -

bto, bto. (lit, U) »00 f l . L. 459 — 48l -
Prag.Duier «lsenl,. 10« sl. abgst. 17» !W «79 ?K
Vtaat«e«enbahn »00 f l . 2. . . »5? 75 «k«-?b
Büdbahn »00 f l. 0 1U9 — «10 —
Eübnordb. «erb.»«. »00 fl, I M . »70 — »7» —
lramwav^Ves., Neue Nr., Pri,-

rltat».«lctten 100 f l, . . . 198 — »00 —
Ung «aaliz. «isenb. »00fl. Silber 405 50 4V» —
Un«.Wtstb.(«a»b^»raz)»U0fi.V. 41» - 4lb —
M e n n ll«c»lb»linen. »ct.^es. —

Danken.

«n«lo-0est. Vanl 1»0 f l . . . »75 l»0 »7S-50
«antverei». Wiener. »00 f l. . 49» 50 493 b0
Uodcr.'«nst,. 0,«,. X« fl, T. 8!»5 — »«0 —
llrb>,.«!,sl, f, Hand u. », 1»U fl. b«0 »5 S«l »!>

b<°, dto, p« Ultimo , . . g»«50»«»50
Irebltbanl. «llg, ung.. »00 f l, . «79 — «u« -
DtpllsttenbllNl. «ll«., »00 fl . 418 — 418 50
lttcompte'lbes,. Nbi«st,, 500 fl. 1405' 14»0
<l»lro. ulllssrnv, Wiener, »oufl, 480 — 485 —
Hypothelb,, vest. »00fl.»0°/.», ,97'— 199 —

»elb « « »
Lünderbanl. Oest,, »<>0 fl. . . 41N - 417 —
Oesterr.unaar. «anl, «00 f l, , l?n» ,?0s.
Unionbanl 2(»U fl 551- bb» —
Verlehi»banl. «ll«., ,40 f l . . »<» — « 0 -

3ndullri«'Vnt»r»
nehmungen.

Va»,es., «ll«. »st., 100 fl. . . 155 — ,57 —
«taydler «tilen- und Gtahl'Ind.

in Wien «00 fl 1l»7—»00 —
«tiseiibalinw'Leihg.»rste. 1U0fl. , „ ! — « u —
..Elbemühl". Papiers, u, «j..G. 1»« — 1»8 —
Uleslnai-r Vrausre! llw sl. . . »04-— »oe»..
Mo!lllln»Vtlell!ch,, Oest. alpine 454 50 455 .w
Pra«er <ti!en.I»b,'»eI. i<u0 f l . 18»»' 184«
Salaolarj, Eteinlohlen 100 f l . «38 — «40 —
..Vchiesslmlihl". Papierf. »00 fl. ««»-—,00—
..Steyrerm", Papiers, u. V.<<», »3z — ,»« —
Trifaller Kohlen«, »es. 70 f l . 4ft» — 47»'-.
Wllfftns.°«,.Otsl,!nWirn.IU0fl. »,5-»«i-—
«»««on-Leihllnst,. «lll,,. in Pe»,

« 0 »r ,0,5- ,045-
Wr. «au«e!,llschast 100 fl. . . ,53 — ,55 —
Menerberger îeael«»ctlen'<»ef. »90— ««5 —

Devisen.
Kurze Lichten.

Amsterdam »00 —«V0»5
Deutsche Plätze „ 8 »5 1,8 45
London »4» »0 >4»'4U
Pari» 9« »5 »« »5
Tt. Peter«bur, — — —-—

Dalut»«.
Ducaltn „4» „4«
»».Franc« Vtücke ,9 50 ,»»»
Deutsche «eilbsbanlüolel! . . 1,8 25,18-4!»
Italienische «anlnoten . . . 90 40̂  90 W
«ubel.Noten »55^! »5«»

JT. Cm TÜkmmyow*
Ba.aa.k- vtnd. TX7"«c:fa.«l*x-Q-«»cli.*,ft

i wn>l»HMI'»»WVIWr»W»;»MHI»l»MIIIIHIII»

Privat-Depots (Safe-DepoBita)
•vxa.t*r • l r » a * m . T ' * r a c l i l - a a « &•* 3P»»«*1_

ftrzlitiif TU Bir-Elili|ii la Ciitt-Oirrttt- nt iif Brt-lMH.

5§8«*Bff~
'%(,-»«» ,. h . . (8226)3-1

S Ä * SMer
«fes>^_ ' X< 8 t o o k , zu

GelepnWsW,
Ein «ohöner Oatsbeiltz in Videm,

Unter«teiermark, näohst Gurkfeld,
10 Minuten von der Südbahnatatlon
entfernt, In einem Animaiie von
olroa 90 Jooh, bestehend au« neu-
angelegtem, tragbaren Weingarten,
Wleien, Aeokern, Obstgarten, »ohlag
barem Wald und einem «tookbonen
Herrenhauae mit elf hohen Zimmern,
möbliert, mit Veranda und Park, »ehr
gutem Quellenwa«ier, In »ehr ge-
»under öegend, mit mehreren Wlrt-
•ohaftagebäuden,gro««en, gewölbten
Kellern, Fawern, Hornvieh eto. Wird
aui freier Hand und wegen *u wei-
ten Domloll« sammt fundui In-

, «truotu« um 30.000 fl. verkauft. —
Nähere Auaktinfte hierüber ertheilt
Johann Novak, k. k. Poitmetatw,

i Videm, UntwiteUrmiurk. (3227) 3-1

(3198) 3.5/00
2.

Kundmachung.
I m Concurse der Maria Sever in

St. Varthelmä wurde über Vorschlag der
bei der Wahltasssatzung erschienenen Gläu»
b'ger als Masseverwalter Herr Alexander
Hudovernil. l. k. Notar in Landstraß.
bestätigt und als dessen Stellvertreter
Herr Ianlo Hudovernil. Notariatscandidat
in Landstraß, aufgestellt.

K. l. Kreisgericht Rudolfswert. Ab.
theilung l l l , am 22. August 1900.

(3182) C. 129/10

Oklic.
Zoper Julijano Gruden, poseslnico

iz Trnja St. I pri Veliki Loki, ozir. njeno

zapuäöino, se je podala pri c. kr.
okrajni sodniji v Trebnjem po Fran-
cetu Klemenčič, posestniku iz Velike-
Loke št. 24, po g. Emilu Orožnu tožba
zaradi 330 K s pr. Na podstavi tožbe
odredil se je narok v ustno sporno
razpravo

n a d n e 12. s e p t e m b r a 1 9 0 0 ,

ob 9. uri dopoldne, v gobi SL 1. V
obrambo pravic Julijaoe Gerden se
postavlja za skrbnika go.spod PVanc
Travnik v Trebnjem. Ta skrbnik bo
zastopal toženko v oznamenjeni pravni
stvari na njeno nevarnost in stroske,
dokler se ona ne oglasi pri sodniji
ali ne imenuje pooblaäcenca.

C. kr. okrajna sodaija v Trebojem,
odd. I, dne 17. avgusta 1900.


